
Ein-Jahres-Fazit nach zweistufigem Verfahren

Leichenschau: Revolution 
ist ausgeblieben
Beim Ausstellen von Totenscheinen übersehen Ärzte immer wieder 
Tötungsdelikte, klagen Rechtsmediziner. Das hat Bremen im 
 vergangenen Jahr dazu veranlasst, ein zweistufiges Leichenschau-
Verfahren einzuführen. Die erste Bilanz fällt anders aus als gedacht.

Vor einem Jahr hat Bremen als erstes und 
bisher einziges Bundesland eine quali
-
zierte Leichenschau für alle Verstorbenen 
eingeführt. Seitdem muss im Zwei-Städ-
te-Staat jeder Leichnam nach der ersten 
ärztlichen Todesfeststellung zusätzlich 
durch einen speziell ausgebildeten Lei-
chenschauarzt untersucht werden. 

Nach dem ersten Jahr mit diesem zwei-
stu
gen Verfahren steht fest: Anders als 
erwartet, hat die genauere Untersuchung 
der Leichen kein übersehenes Tötungsde-
likt aufgedeckt.

Bleibt jedes zweite Tötungsdelikt 
unentdeckt?
Bisher schätzen manche Rechtsmedizi-
ner, dass in Deutschland jedes zweite Tö-
tungsdelikt unentdeckt bleibe, weil etwa 
Hausärzte wegen fehlender rechtsmedi-
zinischer Erfahrung nicht jede unnatür-
liche Todesursache erkennen könnten. 

Aus Pietät gegenüber den Hinterblie-
benen würden sie o� darauf verzichten, 
die Verstorbenen zu entkleiden und hin- 
und herzuwenden. Selbst in Kliniken fal-
len Morde manchmal jahrelang nicht auf, 

wie der Fall des Delmenhorster „Todes-
p�egers“ Niels H. zeigt. Er soll im Verlauf 
von fünf Jahren über hundert Patienten 
ums Leben gebracht haben, bis er als  
Mörder entlarvt wurde.

Die Todesursachenstatistik  
wird valider
Vor dem Hintergrund der grundsätzli-
chen Rechtsmediziner-Vorwürfe und der 
aktuellen Ermittlung gegen Niels H. 
führte Bremen zum 1. August 2017 die 
verp�ichtende quali
zierte Leichenschau 
ein. Nach dem ersten Jahr 
ndet der stell-
vertretende Sprecher der Bremer Ge-
sundheitssenatorin Eva Quante-Brandt 
(SPD), dass sich die Neuregelung bewährt 
habe. Keine vertuschten Tötungen zu 
entdecken, „ist ja auch ein Ergebnis“, sag-
te Malte Hinrichsen. 

Die quali
zierte Leichenschau verbes-
sere somit die Todesursachenforschung 
und -statistik. Außerdem würden dieje-
nigen Ärzte entlastet, „die die bloße To-
desfeststellung übernehmen“. Allerdings 
hat die neue Vorschri� nicht so viel verän-
dert wie zunächst gedacht. Denn auch 

schon vor der Reform von 2017 wurden 
Verstorbene immer dann genauer unter-
sucht, wenn sie eingeäschert werden soll-
ten. Wie bekannt wurde, betraf dies 80% 
der jährlich rund 8000 Sterbefälle im 
kleinsten Bundesland.

Für die verp�ichtende Leichenschau 
wurden extra drei neue Stellen gescha¤en, 
wie Ressortsprecher Hinrichsen erläuterte.

In einem Interview mit „Radio Bremen“ 
schilderte der Leiter der Bremer Rechts-
medizin, Dr. Olaf Cordes, den Ablauf der 
quali
zierten Leichenschau: „Ich fange 
am Scheitel an und gehe dann bis zur Soh-
le runter. Man guckt sich am Kopf Verlet-
zungen an, und dann schaue ich an der ge-
samten Körperober�äche nach Hämato-
men oder im schlimmsten Fall Stich- oder 
Schussverletzungen.“ Außerdem würden 
sämtliche Körperö¤nungen inspiziert.

„Künftig noch besser von den 
Toten für die Lebenden lernen“
Den ersten Anstoß für die Bremer Neu-
regelung hatte die Justizministerkonfe-
renz der Bundesländer gegeben: Eine von 
ihr eingesetzte Arbeitsgruppe forderte 
schon 2009 eine „grundsätzliche Entkop-
pelung der Todesfeststellung von der Lei-
chenschau“, also ein zweistu
ges Verfah-
ren wie jetzt an der Weser. 

Die Flächenländer scheuten bisher da-
vor zurück, weil der Aufwand dafür zu 
groß ist. Aber das überschaubare Bremen 
erprobt das Verfahren jetzt für zunächst 
zwei Jahre in der Praxis. 

Da die quali
zierte Leichenschau den 
Behörden auch einen genaueren Überblick 
über die Todesursachen verschaª, „kön-
nen wir kün�ig noch besser von den To-
ten für die Lebenden lernen“, sagte eine 
grüne Bürgerscha�sabgeordnete 2017 bei 
der Verabschiedung des Gesetzes.

In Einzelfällen kommen die Rechtsme-
diziner direkt in das Haus, in dem der Pa-
tient verstorben ist, nämlich dann, wenn 
von vornherein der Verdacht auf eine 
Stra�at besteht. Dies war auch schon vor 
der Neuregelung der Fall. Eckhard Stengel

Die zweite Leichenschau soll verhindern,  
dass  Tötungsdelikte übersehen werden. 
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